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Gone South
28.5. Club Habana Amberg
13.6. Altstadtfest Amberg Wild
Vaitl

Volker & Die Folgsamen
29.5. Festzelt Ammerthal
13.6. Kultursommerfest Amberg
11.11. Vis-à-vis Amberg

Scars Remain
29.5. Altes Klärwerk Amberg

Austria 7 + Jolly Roger
4.6. Dorfplatz Hohenkemnath

Hans Söllner & Bayaman Siss-
dem + Special Guest
5.6. Hochofenplaza Sulzbach-
Rosenberg

Konzert gegen Rechts
5.6. Altes Klärwerk Amberg mit
Words of Concrete + Beatnikz +
Time over Target +Wapmusik

The Fantastic Pepperboyz
12.6. Kultursommerfest Amberg
3.7. Flickpark Rosenberg

Grand Slam
12.6. Kultursommerfest Amberg
22.2. Club Habana Amberg

Max-Reger-Bigband
12.6. Kultursommerfest Amberg

AC/DC II
13.6. Kultursommerfest Amberg

Fundamental Soul Thunder
13.6. Kultursommerfest Amberg

Ramona-Fink-Gospel-Group
13.6. Kultursommerfest Amberg
27.11. Sperberbräu Sulzbach

DaHuawadDaMeierUndi
17.6. Kulturzelt am Hochofen
Sulzbach-Rosenberg

20 JahreWaterfalls änd Fränz
19.6. Kulturzelt am Hochofen
Sulzbach-Rosenberg

Kultur gegen Rechts
20.6. Kulturzelt am Hochofen
Sulzbach-Rosenberg mit Hubert
Treml & Franz Schuir + Helmut
Schleich + Silk Torpedo + Der
Ernst des Lebens +Gone South +
The Satellites + Electric Groove
Orchestra + Fuck’n Dearm

Altstadtfest Sulzbach-Rosenberg
25. - 27.6. Sulzbach-Rosenberg
mit LosDosYCompaneros +Ted
& The Suns + Compeers + Keine
Ahnung + Grieving for Gore +
Special Gue$t + Cosmopolit +
Desperados + The Satellites +
Amarillo + Wildschütz + Time
over Target + Eysore + End of my
days + Fuch your Shadow from
behind + Star Club Revival + Go-
ne South + Austria 7 + Blue Note
Groove +The 79ers +TheWalters
+ The Funy Blues Rabbits + Die
Überraschungsband + Oneman
Band Thomas u.a.

Los DosY Companeros
26.6. Festplatz Schmidmühlen

Axel Prasuhn Trio
14.8. Drahthammerschlössl AM

Monaco Bagage
8.10.Wagnersaal Großenfalz

LocalVision Band Contest
5.11. Rockdomizil Amberg

7Minds Together
26.11. Rathaus Sulzbach

Werner Schmidbauer &Martin
Kälberer
4.12. Rathaus Sulzbach
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Mit kleinen Dingen viel erreicht
Wallmenichschwester Melanie Waninger leistete sechs Wochen lang Hilfe auf Haiti

Amberg. „Man kann mit kleinen
Mitteln unglaublich viel errei-
chen – Hauptsache, man verliert
den Mut nicht“: Diese Erkennt-
nis hat Melanie Waninger aus
Haiti mitgebracht. Die Rotkreuz-
schwester (Schwesternschaft
Wallmenichhaus) hat in dem In-
selstaat, der im Januar von ei-
nem Erdbeben heimgesucht
wurde, sechsWochen langmedi-
zinische Hilfe geleistet. Ihr ers-
ter Auslandseinsatz, von dem sie
jetzt zurückgekehrt ist.

Am 18. März war Melanie Waninger,
die eigentlich in der Notaufnahme
des St. Anna-Krankenhauses arbeitet,
von Berlin aus aufgebrochen – zuerst
nach Carrefour, der zweitgrößten
Stadt Haitis, und dann weiter in die

Hauptstadt Port au Prince. Dort war
sie zusammen mit 300 anderen Hel-
fern aus den verschiedensten Natio-
nen im Base Camp (Basislager) des
Internationalen Roten Kreuzes unter-
gebracht. Eingesetzt war die Rot-

kreuzschwester im Ortsteil Delmas,
in der Basis-Gesundheitsstation. Für
sie eine tägliche „Fahrt zur Arbeit“
von 30 Minuten. Die Station, so er-
klärt Schwester Melanie, sei ähnlich
aufgebaut wie eine Allgemeinarzt-
praxis. Das internationale Team, be-
stehend aus zwei Ärzten, zwei
Schwestern, einem Teamleiter und
einem Techniker, versorgte dort am
Tag 200 bis 250 Patienten.

Hausbesuch im Lager
Neben dieser Tätigkeit direkt am
Menschen war die Sulzbach-Rosen-
bergerin für den Einkauf von Medi-
kamenten und Arbeitsmaterialien für
das Labor zuständig. Außerdem fuhr
Melanie Waninger mit örtlichen
Schwestern in die Flüchtlingslager,
um Bedürftige vor Ort zu betreuen:
Während dieser Fahrten bereitete sie

die lokalen Pflegerinnen auf einen ei-
genständigen Einsatz in diesen mo-
bilen Kliniken vor. Trotz schwierigs-
ter Umstände geben die Haitianer
nicht auf: So fasst Melanie Waninger
ihre Eindrücke zusammen. „Am
meisten beeindruckte mich der Elan
und Arbeitseinsatz der Haitianer, die
nach diesem schrecklichen Erdbeben
ihr Leben nicht aufgeben, sondern
täglich intensiv daran arbeiten, dass
es wieder aufwärts geht.“

Anzeichen dafür hat die Oberpfäl-
zerin tatsächlich auch schon selbst
entdeckt: „Während meines Aufent-
halts konnte ich beobachten, wie das
Leben auf der Straße wieder zu-
nimmt. Die Leute bauen wieder Ge-
müse- und Obststände auf, verkau-
fen ihre Waren und blicken positiv in
die Zukunft“. Dennoch, das betont
die Rotkreuzschwester, dürfe man

trotz dieser positiven Grundeinstel-
lung der Bevölkerung keinesfalls ver-
gessen, Haiti weiterhin und auch
langfristig zu unterstützen. Allein,
aus eigenen Mitteln, könne das Land
den Wiederaufbau nicht schultern –
zumal die Situation auf der Insel
auch vor der Naturkatastrophe schon
sehr schwierig gewesen sei.

Vulkan verzögert Heimkehr
Mitte April sollte der Hilfseinsatz, an
dem Melanie Waninger beteiligt war,
eigentlich beendet sein. Die Crew
flog dann auch wie geplant in die
Dominikanische Republik aus. Von
dort konnte sie dann aber ihre Heim-
reise nicht fortsetzen: Wegen der is-
ländischen Aschewolke war der Luft-
raum gesperrt.

Für das Helfer-Team kein Problem:
Spontan kehrte die Mannschaft wie-
der zurück nach Carrefour und un-
terstützte ihre Nachfolger, bis sie
zwei Wochen später sicher nach
Deutschland fliegen konnte.

Das „Dienstfahrzeug“ des Rotkreuz-Teams: Mit ihm fuhr Melanie Waninger,
begleitet von lokalen Helferinnen, in die Flüchtlingslager, um die Menschen
dort medizinisch zu versorgen. Bilder: hfz

Ammeisten beeindruckte
mich der Elan

und Arbeitseinsatz
der Haitianer, die nach
diesem schrecklichen
Erdbeben ihr Leben
nicht aufgeben.

MelanieWaninger
nach ihremHilfseinsatz

Hintergrund

Für Rotkreuzschwestern gehören
Auslandseinsätze zu den sat-
zungsgemäßen Aufgaben, für die
sie von ihrer Tätigkeit freigestellt
werden. MelanieWaninger dankt
ausdrücklich der Schwestern-
schaft Wallmenich-Haus vom
BRK, dem St. Anna-Krankenhaus
mit Pflegedienstleiterin Inge
Nösner, der Stationsleiterin sowie
ihren Kolleginnen für die Unter-
stützung: Ohne deren Bereit-
schaft zu vorübergehenden Ar-
beitszeit-Erhöhungen wäre die-
ser erste Auslandseinsatz für Me-
lanieWaninger nicht möglich ge-
wesen.

Nach dem Beben

Eine zusätzlich Herausforderung
für die Bevölkerung und die Hel-
fer aufHaiti istmomentan die Re-
genzeit: Sie hat im April einge-
setzt und bringt die Gefahr der
Verbreitung von Krankheiten
über Moskitos mit sich.

Zur aktuellen Situation, knapp
vier Monate nach dem Erdbeben,
berichtet MelanieWaninger, dass
noch sehr viele Haitianer in
Flüchtlingslagern in Zelten leben:
Auch diejenigen, die bereits wie-
der heimgekehrt sind, trauten
sich aus Furcht vor weiteren Erd-
beben nicht wieder in ihre Häu-
ser zurück, sondern ziehen es vor,
in Zelten zu schlafen.

Die schwierigen hygienischen
Bedingungen fördern lautWanin-
ger die Ausbreitung von Krank-
heitserregern. Viele Kinder, aber
auch Erwachsene leiden deshalb
an Skabies (Krätze) oder Malaria
und weiteren Infektionen.

Mit ihren Kollegen
vor Ort verstand sich
Schwester Melanie
bestens. Bilder wie
dieses gehören zu
den positiven Erin-
nerungen, die die
Rotkreuzschwester
von ihrem ersten
Auslandseinsatz mit-
gebracht hat.

Den Babys gefällt’s
Sparkasse unterstützt Pekip-Gruppen mit 1000 Euro

Amberg. Ganz ohne Zwang dürfen
Säuglinge ab der vierten Lebenswo-
che in den sogenannten „Pekip-
Gruppen“ die Welt erkunden. Ins Le-
ben gerufen wurden die Amberger
Gruppen des „Prager Eltern-Kind-
Programms“ (Pekip) vom Evangeli-
schen Bildungswerk (EBW). Mit tau-
send Euro unterstützt die Sparkasse
Amberg-Sulzbach jetzt dieses Enga-
gement für Familienbildung und
Frühförderung von Babys.

Das „Prager-Eltern-Kind-Pro-
gramm“ ist ein Konzept für die Grup-
penarbeit mit Eltern und ihren Kin-
dern im ersten Lebensjahr. „Ziel der
Pekip-Gruppen ist es, Babys durch
das erste Lebensjahr zu begleiten, sie
in ihrer Entwicklung zu fördern und
den Kontakt zu Gleichaltrigen zu er-
möglichen“, erklärte Simone Prechtl,
Erzieherin und Leiterin von Pekip-
Gruppen. Rund 35 Eltern-Kind-
Gruppen betreut das EBW aktuell.

Nicht schlecht staunten Dieter
Meier, Vorstandsvorsitzender der
Sparkasse Amberg-Sulzbach, und

Pressesprecherin Susanne Meier, als
ihnen EBW-Vorsitzender Siegfried
Kratzer die Tür zum Pekip-Übungs-
raum öffnete: Darin wuselten fünf
fröhliche Neugeborene mit ihren
Müttern umher und freuten sich
sichtlich über den Besuch.

„Eine Spende macht nur dann
Sinn, wenn sie nachhaltig ist“, beton-
te Dieter Meier, als er den Scheck
überreichte: „Gerade die Frühförde-
rung von Säuglingen und Kleinkin-
dern ist eine überaus sinnvolle Sa-
che. Unsere Motivation, zu unterstüt-
zen, war deshalb sehr groß.“

„Es war mir sehr wichtig, dass Sie
hier einen kleinen, aber wichtigen
Ausschnitt aus unserer Arbeit miter-
leben konnten. Für den lebenslangen
Lernprozess, von dem man heute so
häufig spricht, wird in den Pekip-
Gruppen ein Grundstein gelegt, auf
dem viel Zukünftiges aufgebaut wer-
den kann“, freute sich ein sichtlich
gerührter Siegfried Kratzer über die
Spende.

Über den Scheck der Sparkasse, überreicht von Vorstandsvorsitzendem
Dieter Meier (rechts) und Pressesprecherin Susanne Meier (stehend links),
freuten sich nicht nur EBW-Vorsitzender Siegfried Kratzer (kniend links)
und Mitarbeiterin Maja Berendes (stehend rechts): Auch die Pekip-Babys
waren angetan von dem neuen Gegenstand im Spielzimmer. Bild: Unger


